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Amtlicher Theil.
tVefetz von, 24. Mai «»?»

it>er die im Äassatcll- und Malnwcrfahrcn zu entrich-
tenden Slempclgcbührcn.

(Fortsetzung.)

§ 8. Die aemäß § 15 des Gesetzes über das Ga-
zatllloerfahrcn in dcm Vcrhandlunasprotolollc selbst auf»
zczeichncten mündlichen Klagen, dann die im Zuge der
Verhandlung von den Parteien mündlich abgegebenen
^rtlärungcil, mit Ixbc^'iff der >ila^abändcrungeli, der
^orstllluilgcu gcs.cn richterliche Beschlüsse und der bei
lidlicher Abhörung der Parteien als Zeugen abgegebenen
Aussagen, werden lediglich durch den Stempel zum
Verhandluiigsprototolle getroffen und unterliegen in der
Regel leiner weiteren Gebühr.

Nur dann, wenn eine folche Erklärung oder Aus-
sage ein Schuldgeständnis, eine Nechlsaucrlennung oder
die Bestätigung einer Rechtsübcrlraguna oder der Er-
füllung fixer dem anderen acqen den Ertiärendcn ob»
liegenden Verbindlichkeit cnlhalt, fällt dicsclbc, wenn
vom Verfahren, ehe ein Urtheil geschöpft oder ein Ein-
flcllnngsbefchluß (^ 30 Bas.atcllncrfahrcn) szefnßt wor.
den ist, abgestanden wird, «nler die Vestimmuns,en der
Tarifpostcu 4 und 53 des Gesetzes vom l). Februar 1850.

Wenn die Vollmacht einer Pruzcßparlci gemäß 8 l>
des Gesetzes über da« Gagutelluerfahren zu Protokoll
geacbcu wird, fo ist hiefür außer dcm Protolollstempcl
a,,ch noch die nach Tarifpost l l l dcs GebührengcsetzeS
tnlfullcndc Gebühr zu entrichten.

§ l). Das Verhandlunasprotololl (§ 77 dcS Ge-
setzes über das Bagatcllverfahren) ist selbst dann, wenn
die Verhandlung durch mehrere Tage fortgesetzt oo:r
«ach ausgesprochenem Schlnssc wieder eröffnet worden
ist oder wcun nach î  15 des Gesetze« über das Baga-
tellverfahren daS «laacbeachren in dcm Verhandlung«!'
Protokolle auf^ezeichlltt worden ist, als cin Ganzes zu
dclrachten und daher dcm nach dcm Werthe des Slrci t ,
Gegenstandes enlfalleuden fixen Stempel nur nach der
Zahl der dazu verwendeten Bogen zu unterziehen.

§ 10. Wenn über einzelne Theile des Klaganspru-
ches oder über einzelne von den in liner gemeinschaft-
lichen Klage gestellten Ansprüchen mittelst abgesonderter
Urtheile (Theilurtheile) erkannt wird (8 70 des Gesetzes
über das Baaatcllverfahrcn), so ist die volle, uacy dcm
Gesammtwcrthe des Klaganspruches, beziehungsweise der
Summe aller Klagansprüchc entfallende Urlheilsgcbühr
vor Schöpfung des ersten Thcilurthcils zu entrichten,
wogegen für die späteren, von derselben Instanz über
den Rest des Klaaanspruches oder mbctrcff der übriaen
Klagansprüchc geschöpften Theilurtheilc eine weitere Ge-
bühr nicht zu entrichten ist.

Bezüglich der Gebühren für die Ausfertigungen
und Enlscheidungsaründe solcher Theilurtheilc, dann für
d>e dagegen ergriffenen Rechtsmittel entscheidet der Werth
d«r durch das betreffende Thcilurtheil entschiedenen An-
sp'üche.

Die Gebühren für die in der fortgesetzten Ver-
handlung über die noch unentschiedenen Klagnnsprüchc,
li'sslchtlich Theile dcS KlaganspruchcS vorkommenden
^lotololle, Eingaben, Beilagen u. s. w. sind nach dem
^crlhc des den Gcarnstand dieser Verhandlung bilde»,«
^lll Rcstanspruchc« zu berechnen.

8 U . Fiir den i5all, als der Nichter mehrere zwi,
lchen denselben Parteien, oder zwischen verschiedenen
Wläglrn odcr verschiedenen Beklagten und derselben Gc-
Ntnftarlci anhängige Rechtsstreilistteilen zur gemeinschast-
lchen Verhandlung zu verbinde" findet (i; 24 dcS
^sttzes über das Vagalelloerfahren), haben folgende Grund,
'«he zu gelten:

Als Werth des Streitgegenstandes ist in dirsem
'falle behufs Bestimmung des Sttmpels für die im
>'Uge der Verhandlung vorkommenden Protokolle und
"en Beilagen die Summe der nach H i t>^ gegen«

^r t iqrn Gcfttzcs zu ermittelnden Werthe aller in die
Nelritinschaftliche Verhandlung einbczogenen Ansprüche
""b Gegenanfprüche abzunehmen; jedoch ist der nach
Maßgabe dieses Olsammlwcrlhcs entfallende Protokoll»
ulwpcl auch dann nur einfach nach der Bogenzahl zu
^llvendcn, wenn als Kläger oder als Beklagte mehrere
."Ionen auftreten, welche sonst im Sinne des tz -j'j
. ^ ^lsehes vom !>. Februar 1^50 als eine Person nicht
"rächet werden könnten.

h. Sollten hiebe» in Gcmäßhell des 8 15 dcS Gesetzes
" das Gagatelloerfohrln die Klaacbkgchlen mehrerer

""^ Vorladuna erfcheinendcn uud unter sich in leiner

dem § 33 des Gesetzes vom 9. Februar 1850 ent-
sprechenden Gcmcinschast stehenden Personen unmitttbar
in dem Berhandlunasvlotololle aufgezeichnet werden, so
hat jede diescr Personen den ihr Klaqcbcaehrcn enthal-
tenden Bogen dieses Protokolls mit 5cm dcm Werthe
ihres Anspruches nach § 1 entsprechenden Protolollstempel
zu versehen.

I m Falle eine« Vn-gleichsabschlufses ist der jeden
einzelnen der gemeinschaftlich verhandelnden Kläger oder
Geklagten betreffende Vergleich, eventuell der denselben
betreffende Theil des cumulativ ncschlosscncn Vergleiches
abgesondert der Gebührcnbchanblung »ach 8 ^ des aegcn-
wärtiacn Geschis zu unterziehen.

Ebenso ist die Urthciisgcbühr (§ 3) für jedes der
einzelnen Urtheile, welche über die verschiedenen, aemein.
schaflll'H verhandelten Rechtsstreite gefällt wcrden, fc-
parat zu entrichten. Wird aber üdcr mehrere solche Rechts-
streite mit einem gemeinschaftliche!: Urtheile entschieden,
so ist die Urtheilsgcbühr für dasselbe mit jenem Betrage
zu entrichten, welcher der Summe der von den Ent»
scheidungen übcr jede einzelne der cumuliertcn Rechts,
fachen entfallenden Urlhcilsgcbilhrcn gleichkommt.

Soweit die Stcmpclpflichl der EnlscheidunaSgründe
eintritt, ist für die einzelnen Streitgcnossen nur der
Werth ihrer eigenen Klagansprüchc maßgebend.

Dasselbe gilt auch bezüglich des Stempels zu den
von einem einzelnen Gtrcitgcnosscn eingcdrachten Recur-
sen und Nullitätsvcschw'rdm oder anderen Eingaben;
werden dieselben aber von mehreren oder allen Streit,
genossen acmrmschafllich angcdl-achl, so tcilt dic Regel
des § 33 des Gesetzes vom 9. Februar 1850 in An-
wendung.

Dieselben Grundsätze gelten bei mündlich angebrachten
Rcculscn u. s. w. bezüglich des zu den betreffenden Pro«
lolollcn zu verwendenden Stempels.

8 12. Als amtlicher oder gerichtlicher Gebrauch
von Urkunden, welche bcdmsst von der Gebühr befreit
oder bedingt einer minderen Äcbühr unterworfen find,
hat dic Ätmchllna solckcr Urkmben uls Oewcismittel
z» aelten, wem, dieselben im Oriainale odcr in Abschrift
der Klasse oder dcm Velhandlungsprotololle beiaclegt
werden, und es begründet daher bei derlei Urkunden ein
solcher Gebrauch ciner Abschrift die Verpflichtung zur
Entrichtung, rücksichtlicb Ergänzung der Gebühr für das
Original.

ß 13. Das Uebcrcinkommen, wodurch sich die Par-
teien auf dic Anwendung de« Vassal"Uve!fahrcns einigen,
unterliegt nur dann dcm fixen Stempel von 50 li-. für
jeden Bogen, wenn darüber eine besondere Urkunde er-
richtet wurde. Dagegen ist dassclbc lein Gegenstand
einer besonderen Gebühr, wcnn es in der stcmpelpflich-
ligtn Urkunde über das Hauptgeschäft (Frachtbrief, An-
weisung u. f. w.) enthalten ist oder erst durch Aufzeich-
nung in dem Verhandlungsprolokolle beurkundet wird.

(Schluß folgt.)

Sc. k. und l. Apostolische Majestät habeu mit Aller,
höchster sulschließuna vom 14. Juni d. I . den Plä<
sidcntcn des Preisgerichtes in Spalato Franz L e t t i S
und den Rath des Oberlandcsgerichtts in Graz Franz
K r o m e r zu Hofrälhcn des obersten Gerichtshofes aller»
gnädigst zu ernennen geruht.

G l a s e r m. p.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit Aller. ^
höchster Entschließung vom 11. Juni d. I . den Rcgic-
ruugsrath der wiener Polizcidircction Joseph G a r i u p
zum Pollzcidircclor in Trieft und den Secrctär im M i .
nisterium des Innern Jakob H i r t l zum RcgierungS-
ralhc bei der wiener Polizcidircclion allergnüdigst zu
ernennen geruht.

A n c r S p e r g m. p.

Se. k. und t. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 13. Juni d. I . den Slaals-
anwalt Paul S o i s ü in Trieft zmn Rathe des lüften-
ländischcn ObcrlandeSgerichlcs allcrgnädigst zu ernennen
geruht.

G l a s e r m. i>.

Der Iusljzminister hat dem Hilfsämtcrdircctor dcS
Justizministeliullls. lais. Rath Johmm N ötzl dic Stelle
eines Hilf5ämter'OblrdlreclorS dafclbsl verliehcn und den
bilfsümler-Dircclionsadjuncten dcS Justizministeriums
Vaurcnz S c h r ö d e r zum Hilfsämlerdisfttor daselbst

' ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Dic kaiserliche Ansprache

bei Gelegenheit der am 15. o stattgefnndenen Grund-
steinlegung zum wiener Ralhhausbaue hat den Weg in
alle Theile des Reiches einneschlagen und überall einen
tiefen und überaus freudigen Eindruck hervorgebracht.

Vernehmen wir einige wiener Blätter, welche diese
Thatsache constatieren:

„Neue f r e i e P resse " : .Der feierliche «llt der
Grundsteinlegung zum neuen Rathhausbau, der sich am
verflossenen Samstaac vollzog, hat durch Zeit und Um-
stände, welche diesen Vorgang als die Einleitung zu
einer großen Epoche unserer Stadtaeschichte erscheinen
lassen, und durch die gleichzeitige Weltausstellung, welche
die Zcuaenschaft der Repräsentanten aller Länder der
bewohnten Erde gestattet, an und für sich eine große
Bedeutung erlangt. Aber diese Bedeutung erscheint um-
so höher, wenn man der kaiserlichen Worte gedenkt, die
bei diesem denkwürdigen Anlasse gesprochen wurden. Ein
Ton innigster Uebereinstimmung mit der wiener Burner»
fchuft und ihiem selbständigen Walten klingt, aus den
Worten des Monarchen heraus. Der Souverän sprach
es aus, daß Er die Beseitigung der Stadtmauern be-
willigte, nicht weil Er die Bastionen für fortifuatorisch
wlrthlos hielt, fondern weil Er in der „Liebe und Treue
der Bürger die sicherste Schutzwehr des Thrones und
des Bandes" erblickte. Diescr Ton des Vertrauens tvird
allerorten ein lautes Echo finden."

„P resse " : „Die inhaltsschweren Worte, mit
dcnen Sc. Majestät die Ansprache des Bürgermeisters
erwidert, werden ein freudiges Echo erwecken in allen
Gauen unseres Vaterlandes, soweit treuer Vürgersinn
fest zum Reiche hält und zu dessen Verfassung. So un-
mittelbar, fo frischweg im Zuge persönlicher Herzens-
slimmung ist sttt langem nicht den Bürgern der Metro-
pole und den Bürgern des Staat«« von ihrem Kaiser
seine Freude an dcm gedeihlichen Schaffen der freige»
wählten Vertreter der Stadt uno des RticheS ausgedrückt
worden. Der erste Gl-in. den Sc. Majestät dem begin-
nenden Gaue einfügte, hatte deshalb in der Thal hohe
Bedeutung. Er bedeutete die erhebende Würdigung und
Nerthschätzunu deS Vürgerthums, er war ein neuerlicher
Beweis des kaiserlichen Schutzes und Schirmes, den
Se. Majestät diesem kräftigen Kerne dcS StaalswesenS,
den Se. Majestät der feaenbringenden Institution der
freien Gemeinde angrdeihen laßt. wie der Bürgermeister
in feiner Ansprache hervorhob. Die Worte Sr . Majestät
des Kaisers haben bci der Bürgerschaft von Wien Jubel
wachgerufen und er wird dringen weit hinaus über
Wiens Sladtwiille in alle Lande Oesterreichs, dessen
Bürger sich st-ts in fester, unerfchütlerlicher Treue um
ihren Kaiser scharen werden in den Tagen deS Glückes
und der Gefahr."

. . F r c m d c n o l a t t " : „Das Fest der Grund-
steinlegung 5um neuen wiener Ralhhause wurde durch
die Theilnahme Sr . Majestät deS Kaisers verherrlicht,
Dessen kaiserlichem Worte die Stadt Wien ihre jehiae
Entwicklung zu danken hat und Dcsscn Name stets mit
der Enlsallung und Blüthe deS neuen Wien verbunden
sein wird. Und so waren denn auch die Worte, mit
welchen Se. Majestät der Kaiser die Ansprache de«
Bürgermeisters beantwortet, die schönste Weihe de«
Festes, eine neue, erhebende Bekräftigung des kaiserlichen
Wohlwollens für dic Stadt Wien und die höchste An-
erkennung für die Bürgerschaft. Nicht in Wien allein,
sondern »m ganzen Reiche werden die warmen und
herzlich wohlwollenden Worte dcS Kaisers von den Bür-
gern mit jcnem Jubel aufaenommcn werden, mit wel»
chcn sie die Festversammlung der wiener Bürger be-
grüßte."

„NeueS strcmdenblatl": ,Die Rede, mit
welcher unser Monarch die Ansprache des Bürgermeisters
erwiderte, klingt un« fast wie eine Mahnung an die
Bürger, in diefer Zeit der Muthlosigleit daS Haupt
aufrecht zu tragen. Sie erinnert an die Verdienste,
welche sich unfere Vorfahren durch Muth und Selbst-
verleugnung in fchwcrer Zeit um Stadt und Reich er-
worden haben. Sie spricht von dem echten Bürger«
sinn, der, wie er stets in dem Herzen der wiener Bür-
gerschaft gewurzelt, auch sich in Zukunft bewähren
wird."

DaS ,.Wr. T a g b l a l t " constatiert den Jubel, wel-
chen die Allerhöchsten Worte Sr. Majestät des Kaisers
in der Bevölkerung hervorgerufen, und die aufrichtige
Loyalität, welche bei dem obiaen Anlasse in herzlichster
Weife zutage helretcn.
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Die „Vo rs t ad t - Z e i t u n g " weist auf die ebenso

bcdeutunljsoolle als warme Sprache hin, in welcher
Se. Majestät des hohen Zweckes des neuen Baues und
des noch höb/rcn des neucn Abgeordnetenhauses gedachte;
die „ M orgenpost" gedenkt des herzlichen Verhältnisses,
das zwischen dem Monarchen und der Bevölkerung
Wiens dci dem mchrcrwähntcn Feste neuerdings zutage
aetreten sei, und glaubt, daß sich auch kaum eine Rede
denke ließe, wohlthuender für das Hcrz des Bürgers
als jene. welche Sc. Majestät lici dem Anlasse der feier-
lichen Grundsteinlegung zum wiencr Ralhhausbaue ge-
sprochcn.

I n ähnlicher Weise äußern sich das . F r e i e
B l a t t " und das „ W i e n e r B l a t t " .

Vom Tage.
Die „Deutsche Zeitung" erörtert an leitender Stelle

die Uchickcn der B ö ' r s c n k r i s c und gelangt schließlich
zu dem AuSspruäie. daß dicscs alle Geschäfts, und Ge»
seUschafl̂ trcise erschütternde Gewitter den mil KraulheitS-
stoffen ues^wiin^erten i?uftkreis im Väldc reinigen wird.
Das grnciimle Blatt s^at:

„Ja. es ist eine schw^c Krise, in dcr wir leben.
Und dol). so sondcrl-ar es klingen mass, dec Vollswirlh,
dcr Socialpolüiker kann in dieser Krise, wie sehr wir
auch viele naive, ganz oder nahezu ganz unschuldige
Opfer der Krise beklagen, in der gegenwärtig:,, Bcwe«
gung nur den allerdings überaus schmerzlichen Beginn
des Oencsn!ig9Pro;esscs erkennen. Wir waren in der
Schwindlctpcriode wahrlich weit, fthr weit gekommen.
Ehemalige Minister mischten sich unter die Professions«
gründer, berühmte Professoren präsidierten nicht eben
beMlan;ier.'Nd5U Vaugcscllschaften, alle Parlamentarier
leimen Gründcrbankcn, Präsidenten von Aooocatenkam-
mcrn cumulicrtm VcrwaltungsrathSstellen bei jungen
Banken. Dcr ruhige, mühsame Erwerb, der allein für
die Da.ie, Werthe schafft, die ernste Sparsamkeit, die
sie allein erhält, wurden verhöhnt. Schnell erwerben,
um recht üppig und sinnlos luxuriös leben zu können,
wurde mebr und mchr zur offen eingestandenen ^ebens-
maziiuc. Der Kleinbürger, noch mehr der Arbeiter, nahm
sich an der laxen Art der höheren Stände ein reckt er-
bauliche V?ispiel. er machte drei Tage in der Woche
blau und verpraßte da die riesigen Löhne der andern
vier Tage.

Wi? furchtbar die gegenwärtige Krisis auch wüthen,
wie bedauerlich ihre Folge sein m ö M , es mußte endlich
ein furchtbares Güricht anbrechen, sollte die Fäulnis
nicht immer weittr um sich greifen und den wackern
braven Kern unseres Poltsthums unheilbar vergiften.
Was sich jetzt unter allerdings furchtbaren Wehen voll-
zirht. ist die Wiederherstellung des durch den Schwindel
vollständig gchörtcl, wirthschaftlichen Redens, der Har-
monie zwischen A r b e i t und L o h n , der Beseitigung
dcr Ktebsgeschwüre unseres öffentlichen Lebens. Jetzt
wird unscic VollSkraft die rechte Probe zu bestehen
haben. Nur durch lange A r b e i t und S p a r s a m k e i t ,
durch ernstes Schaffe,, und mäßiges Genießen, durch die
Beseitigung der verderblichen Auswüchse unseres öffent'
lichen Bebens liinüen die schweren Wunden gutgemacht
werden, welche die letzte Schwindclperiode uns geschlagen
und welche die Krise nur aufgedeckt, beileibe nicht ver-
ursacht hat. Das mögen die Bürger, die Wähler, die
Abgeordneten Dentsch-Olsterreichs wohl beherzigen."

Die verfassungstreuen Blätter mahnen aus Anlaß
der licoorstchenom d i r e c t e n Re ichs > a thwahe u
5„r Einigkeit bei Verfolgung dcr anzustrcbtnocn Ziele.
Das ..Fremdenbl." schreibt:

..Die Verfassungsparlei hat die doppelte Aufgabe,
unablässig die Consolidierung des Reiches durch die
V e r e i n i g u n g aller reichstreuen Elemente auf dem
Boden dcr Verfassung anzustreben und zugleich dafür zu
forgen, daß das politische System, welches dieses Streben
vorzugsweise begünstigt, nicht erschüttert werde. Daß zur
Lösung dieser Aufgabe vor allem die Erhaltung dcr
E i n i g k e i t nothwendig ist. daß die verfassungstreue
Partei jetzt ebensowenig als während der Wahlreform,
Action un, untergeordneter Differenzen willen den Or-
ganismus zerstören darf, den sie selbst geschaffen, daß ihr
die Pflicht obliegt, die verfassungstreue Regierung zu
unterstützen und alles zu vermeiden, was das Vertrauen
der Krone, das so mcl Schwierigkeiten beseitigen half,
erschüttern könnte, daß sie nicht aufhören darf, ihre For-
derungen auf das Nothwendigste zu beschränken und auf
die Uebereinstimmung derselben mit dem Wohlc des Staa»
tcS und der Gesammtheit das entscheidende Gewicht zu
legen, dllS werden in Zukunft die Fundamentalsätze ihrer
Politik sein müssen, wie auch die bereits errungenen Er-
folqe in erster Reihe der treum Befolgung dieser Prin>
zipien zu danken sind. I n der That läßt sich nicht ver-
kennen, daß sich in den verschiedenen Kundgebungen dcr
Wihlbewegung das Bestreben äußert, alles, was die
Partei zu spalten, von ihrer eigentlichen Aufgabe abzu-
lenken vermöchte, zurückzudrängen und stets auf die Er-
haltung der Einigkeit bedacht zu sein. I n diefem Geiste
möge die Wahldewegung fortan geleitet werden, damit
sich die rcichstreue Partei auch im nächsten Neichsralhe
durch die Zahl und die politische Reife ihrer Vertreter
als eine kräftige Stütze des Staates und seiner höch-
sten Interessen bewähre."

I m czechischen Llla.:r vollzieht sich bereits ein
erfreulicher Umschwung zum Vortheile des v e r f a s -
s u n g s m ä ß i g e n Prinzipes. Das „Neue Fremdbl."
bemerkt:

„Endlich beginnt man also im czechischcn Böhmen
dennoch einzusehen, daß man sich bisher auf falschem
Wege befunden hat. Die Nachricht, welche uns dcr Tele-
graph aus Prag übermittelte, ist ganz geeignet, der Hoff'
nung Raum zn geben, daß die nüchterne Einsicht und
mit ihr der Geist der Versöhnung immer mehr um sich
greisen. Es wird gewiß noch etliche Zeit dauern und e«
wird auch leine geringe Anstrengung tosten, bis der Bann
gänzlich gebrochen ist, in wclchen die ieudal'Ultramontane
Sippe im czechischcn Lugcr den regen czcchischeu Volks»
geist zu schlagen verstanden hat; doch mmn Vernunft
uni) Ueberlegung fortfahren, sich der unwürdigen Bwor.
mundung mit Männlichkeit zu widersetzen, so kann und
wird dic Emancipation und mit ihr dcr Aufschwuna des
czechischcn Volkslebens gelingen."

Gegenüber einigen Iournalberichten, wornach ein-
zelne Bischöfe sich gegen die Annahme einer S t a a t S -
s u b v e n t i o n vonseitc ocS a u s h i l f s b e d ü r f t i g e n
K l e r u s ausgesprochen, erklärt der wiener Correspon»
dent der „Bohemia" folgcndeS:

„Auch im Vorjahre stemmten sich die Kirchen»
fürsten von Seckau und Linz mit aller Macht gegen die
directe Vcrthciluna. dcr Dotation durch dcu Staat und
die Vorschläge, die sie heuer wieder gestellt haben sollen,

trugen den ganz gleiclmi Charakter, wie die lm vori«
gen Jahre vorgebracht^!. Die Wirkung der bischöfliche«
Remonstrationen wird. du sich die Verhilltmssc seit dem
Vorjahre nicht geändert haben und der niedere Klerus
namentlich in den Diüccscn dcr Kirchenfürste:, nach wie
vor, trotz Diöcesattconfcrcnzen u. s. f. sich in dürftigen
Verhältnissen befindet, ebenfalls die gleiche sein. Der
niedere KlcruS wird, wenn das bischöfliche Ordinariat
die Urbermittlung seiner Gesuche an die Slatthalterei
beharrlich verweigern sollte, sich einfach direct an die
Slatlhalterci wenden, die ihrerseits dcm Unlnrlchtsmi-
nistcr ihre Anträge unterbreiten wird. Zmar werden
die Herren Kirchenfürsten grollen, allein dic Macht der
Verhältnisse wird sich wieder slinler crweiscn und sie
werden — dulden müssen, was sie nicht hindern können
und nur dann vielleicht hindern könnten, wenn sie selbst
in ihren Scckel greifen, woran gerade die beiden Oc«
nannten am allerwemBcn denken."

Politische Uebersicht.
Laibach, 18. Juni.

Der deutsche Re i chs tag nahm das Gesetz übel
das Rtichseisenbahn-Amt an. Nach demselben soll dieses
Amt I. das Aufsichtsrecht über das Eisenbahnwesen
wahrnehmen. 2. für die Abführung bcr in dcr Reichs-
verfassung enthaltenen Acslinlmungen sowie der sonsti'
gen auf das Eisenbahnwesen bezüglichen Gcsctzc und ver-
fassungsmäßigen Vorschriften Sorge tragen, 3. auf Ab-
stellung der in Hinsicht auf das Eisenbahnwesen hervor-
tretenden Mängel und Miestilnde hinwirken. Auch ist
es berechtigt, innerhalb seiner Zuständigkeit über alle
Einrichtungen und Maßregeln von den Eisenbahnocr-
waltungen Auskunft zu fordern oder nach Befinden durch
pclsünliche Kenntnisnahme sich zu unterrichten und hie-
nach das Erforderliche zu veranlassen.

Der deutsche Reichstag will auch das P a p i e r -
ge ldwesen rcaulieren. Nach der Vorlage soll vom
I. Ju l i 1875 ab Deutschland nur uoch ein einziges
Papiergeld behalten; dasselbe wird, 120 Millionen Tha-
ler im Betrage, im Namen drs Reiches emittiert und
auf die einzelnen Bundesstaatcn nach der Kopfzahl ver-
theilt. E» werden nur Appoints zu 25 und 50 Mark
«Mieren; bis 1. Jul i 1875 soll allcs andere Papiergeld
eingezogen werden. — Der Reichskanzler Hai bekanntlich
i'/z Milliarden von der f r a n z ö s i s c h e n K r i e g s -
c o n t r i b u t i o n reserviert: nach einem Telegramme
der „N . fr. Pr." soll dasselbe vertheilt werden, wie
folgt: Für außerordentliche in den Jahren 1873 und
1874 erforderliche Marineausguben 18.01!).390 Thaler,
zur Einlösung der Schatzscheine der früheren Marine«
anleihe 10,092.500 Thaler, für da« Parlamcntshaus
10 Millionen, behufs Wiederherstellung dcS KrirgSlarte0<
bestankcS der Reich>Hccrv:rwaltung 201.000 Thaler. z»l
Entschädigung der deutschen Eisenbahnen für die Matt"
rialbenützuna im Kriege 600.000 Thaler, für Entschä-
digung der französischen Bahnen für Truppentransport
1,833000 Thaler, für die straßburger Art i l ler le.O^
statt 300.000 Thaler, als Extra-AuSgabcn und für d>e
Truppen in Elsaß-Lothringen im laufenden Jahre 1,450M'
Thaler. Der Zuschuß zum ReichS-HeereSbudget wulde
für Preußen für 1873 mit 481.125 Thaler und 1874
nlit 325,000 Thaler, für Vaiern mit 115.083 Thaler,
bezichungsweife 80.241 Thalcr bemessen.

Mlisselml.
Da» vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. Wagner .
(Fortsetzung.)

XXIX.
H a w k e r s P l a n g e l i n g t .

Die Bestürzung des Baroncls über das Verschwin-
den RosamundcS wurde durch den Schrecken Hugos nur
noch erböht.

„Nicht hier!" ricf S i r Nrchy verzweifelnd. ..Rosa«
munde nicht hier!"

«Nicht hier!" murmelte Hugo erblassend. ..Um
dcS Himmels willen, wo ist sie denn?"

Di? Anbist und Besorgnis dieser beiden bemächtigte
sich auch Miß Deanes.

«Ich weiß es nicht", sagte sie. „Ich habe nichts
von ihr gesehen. Hat sie das Morhäuschen vor Ihnen
verlassen?"

. . J a "

..Und allein?"
S i r Archy bejahte stöhnend.
„Sollte sie von dem Wege abgekommen sein?"

mrinte Miß Dcane besorgt. „Die Nacht ist doch nicht
so sinstcr und der Weg «ben. Es scheint kaum möglich,
daß sie sich o:li,rt haben könnte. War sie zu Pferde?"

Eine bestätigende Antwort erfolgte.
«Dann müssen Sie sie verfehlt haben. Sie wird

wohl bald kommen, und man hat noch keine Ursache zu
verzweifeln."

«Das muß es sein; wir habm sie nur verfehlt",
pflichtete Hugo bci. «Ich will zurückkehren und sie auf̂
suchen."

Er eilte zu seinem Pferde, schwang sich in den
Sattel und jagte den schmalen Weg entlang der Straße
zu, von S i r Archy, der sich gleichfalls mit Blitzesschnelle
in den Sattel geworfen, gefolgt.

Als sie die Ehaussöe erreicht hatten, trafen sie einen
Reiter, welcher hier anscheinend gerade etwas ausruhte.
Die Erscheinung dieses Mannes nahm einen Augenblick
ihre Aufmerksamkeit in Anspruch. Er war groß und
kräftig, von rohem Aussehen. I n seinen Augen lag et«
was so boshaftes, ale er Hugo schaif ansah, daß diesen
ein unheimliches Gefühl erfaßte.

Diefer Mann war dcr alte HawkcrS.
S i r Archy und Hugo rillen nahc an den Hoch-

landpony hcran, und Hugo fragte höflich:
„Sind Sie an dem Morhäuschen vorbeigekommen.

S i r ? "
Hawkers betrachtete den Fragenden genau, dann er-

widerte er, indem er seinen Hut lüftete:
„Nein, S i r , ich kam quer uberS Mor. Sie scheinen

in dieser Gegend sremd zu sein, wie ich sehe. Vielleicht
sind Sie der junge Maler, von dem die öeute sagen,
daß er zum Besuch nach Glensan gekommen sei," setzte
er mit Neugierde hinzu, wobei er daS Gesicht und die
Gestalt Hugos aufmerksam musterte.

„Ja . der bin ich", erklärte Hugo ungeduldig.
„Haben Sie nicht jemanden auf Ihrem Wege gesehen,
vielleicht eine Dame zu Pferde?"

Hawkers antwortete verneinend, worauf Hugo
sofort sein Pferd wandte und mit dem Baronet davon-
sprengte.

„Ein schurkenhaft auSfehender Bursche, M r . Ehan-
dos." sagte S i r Archy. .Er machte einen schlechten Ein«
druck auf mich."

„Auf mich ebenfalls", erwiderte Hugo. ,Ich
wünsche, daß Miß Wilchester ihm nicht begegnet. Stinc
Augen hatten limn so eigenthümlichen, ich kann wohl

sagen, blutdürstigen Ausdruck, als er mich ansah. ^
Feind würde dieser Mensch gefährlich sein."

Forschend schweiften ihre Blicke über das M s -
während sie hastig vorwärts ritten, von Zeit zu Z" t
den Namen RosamundeS rufend; aber vergebens, " ^
gends war eine menschliche Gestalt sichtbar, niemals er-
hielten sie eine Antwort. So kamen sie beim M ^
Häuschen an. Alles war dunkel, nur in Rosamundl»
Zimmer schimmerte noch ein Licht.

..Vielleicht", sagte S i r Archy. „mag Rosamunde be-
merkt haben, daß sie verfolgt wurde, und ist durch da»
Gesträuch wieder zurückgekehrt. So ist es möglich, daß
sie il, diesem Augenblick auf ihrem Zimmer ist.

Er ritt dicht an das Haus. stieg vom Pferde und
klopfte stark an die Thür. ^

DaS Fenster wurde oben geöffnet und Gessn «"?
heraus.

„Wer ist da?" fragte das Mädchen ängstlich.
„Ich bin's — S i r Archy", antwortete der BarolM-

„ Is t Rosamunde hier?"
..Miß Rosamunde?" fragte Bessy bestürzt zurück.

..Ist sie nicht zu Glensan? Ich habe sie nicht uneoe
gesehen, seit sie daS HauS verlassen hat. Ach. mr»
arme, gute Herrin!"

..Bist du allein?" ^ , . „ , : . «
„Ja. S i r . nur meine Großmutter ist noch be, m.r.
..Was ist aus Jason Hadd und Hil ls geworden,

die wir hier liegen ließen?" _ . ,^ «.
..Der Administrator kam zu ihnen zurück als A

eben wieder zur Besinnung »elommen «are.. Dann
gingen sie nach Glensan zu, und zwar zu Pferde

S i r «rchy seufzte tief. . .Md Moon?" fraa.e er
" " " D e n habe ich nicht wieder gesehen, seildem W
der Administrator zum Stall schickte. Dort muß er ge
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D i e b a i r i s c h e SlaalSreaierung verordnete, daß

b,'e N e d e m p t o r i s t c n am 4. Ju l i ihre Thätia.leit
nnzilstelltn haben; nur denjenigen, welche liei der Wal l -
»hrlstirche zu Alt-Oetting functioniercn, wurde ein Ter°
!">n bis 1. November gewährt. Da» fünfundzwanzig»
Ihrige Neaierungsjubiläum des V r o ß h c r z o q s n o „
" a r m st a d t wurde sslänzend aefcicrt. Der deutsche
ltonprinz und andere fürstliche Personen waren zur s)e-
Mililwschulia. eingetroffen.

Die erste holländische Kammer hat einstimmig die
^tldfolderlma zur Efpeditio» ac^en die A l c h l n c s c n
Milcht. D r r Minister dcs Aenßer» erklärte, daß die
Wer»,>n nieder osficiell noch osficiüs irgend eine Nach-
l̂hl nhiclt t'etlcsfs angeblicher Einmischung der Türlei

"> l>iljc Angelegenheit.
Die Linle in der i t a l i e n i s c h e n z w e i t e n

' ' M i n e r hat sick beeilt, ihrem kürzlich verstorbenen
>ler einen Nachfolger zu geben; D c u r e l i S , der

">cr Raltazzi im Jahre 1802 Minister der öffentlichen
Stilen war, ist nun als Leiter der Opposition im
^»ienischen Parlamente an Ratlazzis Stelle getreten,
"fficiöse römische Blätter sagen anläßlich dieser von
lUti, Fraclioncn der Linlcn getroffenen Wahl, man dürfe
lllniß fein, daß die von Dcprctiö. einem sehr gemäßigten
^llnne, der sogar unter Nicasoli das Portefeuille der
Marine innehalte, geführte Linlc sich nicht leicht einer
^bcrflürzung hingeben nxrdc. daß >nan aber irregehen
bürde, wollte man von dcm bereits alternden Staatö-
>'>annc jene »mclmndlickc Thätiglcil erwarten, die eine
l " hervorragendsten Eigenschaften Naltazzis war und
^ren der Führer der Opposition dringend nöthig be-
^rfe. I n gleicher Weise entbehre Depretis jener Auto«
^ät und jener persönlichen Beziehungen, die als ein
!kfter Cement die Bestandtheile der Linlcn unlöslich zu-
^ lnenh i r l tcn ; der innige Verband derselben dürfte in
b" ncull-. Session voraussichtlich yclockert erscheinen.

Der englische Consul in K o r f u warnt in eng-
'schen Glättern Touristen vor dem B.such der j o u i »
!lli e n I n s e l n , nachdem dieselben durch Räuberbanden,
ĉlche zur See aus Thessalien dahin lommen, unsicher

^inacht werden. I n Thessalien lann mun leine Land-
sllahe mit Sicherheit passieren.

Die Revolte der Freiwilligen in S t . S e b a s t i a n
'st durch einen Vergleich beendet. Der Mal rc der Stadt
hat die Freiwilligen reorganisiert und ihnen Gewehre
bcrabfolgt. Drei Compagnien wurden nach I r u n cnt-
scndtt.

VicrcrzeulWg in Oesterreich-Ungarn.
Die „ M g . Hopfen«Zeitung" bringt nachstehenden

6crichl :
Wie in leillem anderen Gierlaude hat die Gier-

tlzeunnnn Otsterrcichs in, lctzttn Jahrzehnt große Dl»
Tensionen erreicht. Die Ocschäflsperiode 1871/7^, näm-
lich die Zcit vom 1. Septeinde», i t t7 l bi« Ei,dc August
I87^i, snmmicrt nach der bcifolgcndcn Tabelle:

Brauereien Eimer Steuer
Oesterreich 2N'.7 I9,04.'i.7l>« 21.580.188
Ungarn 275 1.1855,90 1.^)2 W7
in Summa 20 l 2 20.227.302 22.U72.2«!,

I n den beiden Vorjahren, und zwar:
1870 -71 186«.)—70

simerzahl Steuer Eimcrzahl Steuer

si. fl-
>8,015,.7Z2 21.:;83.826 16.020.145 18,183.932

dlsen sein, als Nosamunde ihr Pferd geholt hat, wenn
'hr dies überhaupt möglich gewefen ist."

..Sie ist in Moons Hände gefallen," llagte der
klonet, ^und die HaddS haben sie dann entführt."

„Wahrscheinlich ist sic zu Fuß nach Mensan ae'
Nangm und hat sich absichtlich von dcm Hauvtwegc fern
fa l len" , siel Hugo rafch ein; ..denn sie wird nicht in
^ " Stall gegangen sein, da sie wußte, daß Moon darin
b " . Wir müssen das Moor nach ihr durchsuchen."
., Er >!tt zum Stall. Die Thür sland weit offen,
">e Pferde waren fort. Kaum halle cr dies bcmcrlt, als
^ sich auch fchon wicdcr umwandle und Sir?Ircl,y zurief:

..Zurück nach Olensan! Wenn Miß Wilchester dort
"°ch nicht üngclommen ist, wollen wir eine gründliche
!«chforschung nach ihr anstellen. Verzweifeln Sie nur

^'cht. S i r Archy, wir werden sie diese Nacht noch
imbtn."
5 ..Wenn wir nur mehr Hilfe hätten," versetzte der
"nronet.
2. ..Diefe werden wir haben. Meiner Mut — Miß
^eanc« Diener ist heute nach Corburnspalh gegangen.
7^ meinen Begleiter, Martin Kroß. zu holen. Sie
Msen bald anlommcu. Und die Haushälterin auf Glcnsan
""e sofort, als Mrs. Blint die Nachricht von Ihrer
Afahr brachte, zu dem Pächter und den Arbeitern um
^use. M i t diefen beuten können wir vielleicht schon aus
M r i n Wege zusammentreffen. Fassen Sie daher Muth
" " U,chy. Ns wird allcS gut werden."

Die Strecke nach Mensan war wieder zurückgelegt.
Me daß eine Spur von der Vermißten entdeckt worden
^ e . H«cr trafen sie einen Trupp Reiter, unter denen
!? auch Martin Kroß befand, der hocherfreut war,
!v"tr. Herrn wiederzusehen ; die übrigen waren der Pächter,

' " Arbcilcr und Miß DcarieS Bursch?.
^For'schima <»lß>.)

sonach in den beiden letzten Jahren eine Vermehrung
voi, 3,001.217 Eimern und 4.788.353 fl. Sleucrein-
lommen.

Ueber die Zunahme der Bicrcrzeuaunu. einzelner
Kronländcr in dem letzten Geschäftsjahre im Verhältnis
zum GcschMjahre 1801 bis 1802. also 10 Jahre
früher, geben folgende Zahlenreihen einen genauen Ueber-
blick.

1801/62 1871/72
Eimer Eimer

Oesterreich nntcr der Enns 2.807.204 4.730.053
Oesterreich ol> tm (5n„s . 904.351 1.382.507
Salzburg 305.352 389.532
Böhmen 5.086.930 7,815.810
Mähren 1,197.224 1,848.434
Schlesien 235.091 453.122
Oalizicn 712.241 801.273
Bukowina 40 295 72.773
Stciermarl 541.640 943.288
Kärnten 201.440 185.759
K r a i n 55.675 88.440
Küstenland ohne Trieft und

Umgegend 5.049 2.780
Tirol und Vorarlberg ^ . 279.986 263.329
in Oesterreich . . . . '12.432.478 19.043.766
in Ungarn . . . . . 1.010.516 l.183 590

'Tota l i:j.442.994 20,227,302
Was speciell die Brauereien von Wien und Um»

gegend betrifft, fnlgt eine Darstcllnng des Jahres 1872
im Vergleiche zu den vorhergehenden acht Jahren, welche
conslatiert. daß die Nierfabricalio,, seit 1864 um nahezu
100 Perzcnt gestiegen ist.

Klcinschwcchal 718950 080.190
St..Marx 503,200 518.000
Liesina. 483.000 508.200
Brunn 331.200 287.500
Hütteldorf 312.288 207.120
Otlakring. 280.200 228.085
Nedlersee 230.000 23."..000
Nußdorf 245.400 213.250

Die Vicr'Ans- und Einfuhr des allgemeinen öster-
reichisch-ungarischen Zollgebietes ergab in den letzten bei-
den Jahren folgende Uebersicht:

I. N US f u h r .
1870/71.

Ztr. Werth
I n Flaschen und Krugen . 2.759 41,285 f l .
I n Fässern 391.991 1.959,955 ,

Summa . 394.750 2,001.340 f l .
1871/72.

Htr. Werth
I n Flaschen und Krugen . 4.578 08.070 si.
I n Fässern > - ^ 323.933 ^669.075 „

Summa . '328 5 l l j ^738.345 si.
Der Werth der Gesammlausfuhr hat sonach um

202.995 fl. abgenommen.

1l. O csa mm l e i n f u Hr.
1 «70/71 ix?, /72

Ztr. Werth Ztr. Werth
0030 48.572 fl. 7239 55.412 fi.

Die Gesammteinfuhr ist also um 1203 Ztr. und
0840 fi. Werth gestiegen.

Hagesneuigkeiten.
— Einer jedoch nicht vollkommen verbürgten wiener

Nachricht zufolge soll die Ankunft Seiner kaiserlichen Hoheit
des durchlauchtigston Kronprinzen R u d o l f am 26. d. in
Klagensurl erfolgen.

— ( I u r B ö r s e n l r i se . ) Die Nationalbank hat
beschlossen, in die Verwaltung des wiener NuShilfscpmM
einzutreten und dem Sicherstellungsfond mit einer Mi l l ion
beizutreten.

— (Se . H e i l i g k e i t Papst P i u s IX . ) ist wie,
der im stände Messe zu lesen und dabei ohnc große Be-
lästigung einige Zeit lang ausrecht zu stehen.

— ( A u S den A ä d e r n . ) I n Baden bei Wien
befinden sich 2977. Wildvad.wastcin 442, Hofqastcin 137,
Gleichenberg 782, Nadeaund15,4, Nohitsch-Saucrbrunn 245,
Roznau 15«, Krapina'-Teplih 250 Badegäste. "

Locales.
Tani ta tsber ich t p ro V t a i « 5 7 » .

Dem Sanitätsberichle des SladtphysilalS in Laibach
sllr den Monat M a i 1873 entnehmen wir folgendes:

I. M e t e o r o l o g i f c h e s . Das Monalmillel der
Temperatur belrug -s- 12'1"(ü. ^ die gri)ßtc Wärme
- j - 21 1"(^. war am 24. um 2 Uhr nachmittags, die geringste
- j - 2 0" ('. den 3 l . um 10 Uhr abends. Vs stand das
Tagesmitlel nur am 2., 3., 7., 10., 11. und 1l!. bis
zum 20. Über dem Normule, sonst stand es unter demselben.
I m letzten Monatdritlcl lam ein merklicher Rückschlag der
Kälte vor. Die empfindliche «blllhlung am 30. scheint mit
dem starken Hagelschlage in der Umgebung von Görz im
Zusammenhange zu stehen. Nm AI . trat nach starken
vormittägigen Regengüssen nachmittags Schneefall ein. Die
Temperatur sanl während des Echneesalls bi« auf 1'K" ^.,
dns Tage«millel ocr Wärme dis aus 4 3" (>. und blieb um

126" <Ü. unter dem Normale. — Der mittlere Barometer«
stand betrug 733'H Millimeter, der höchste 741.29 Mi l l i -
meter den 11. um 10 Uhr abends, der tiefste 724.03
Millimeter den 4. um 2 Uhr nachmittags. Der Dunst,
druck betrug 8 4 Millimeter, fein Maximum war 12 7" am
24. um 2 Uhr nachmittags, das Minimum 5 1 " den
30. um 2 Uhr. — Das Vlonatmitlcl der Feuchtigkeit be.
trug in Perzenten 80 9, ihr Minimum 4 0 den 30. um
2 Uhr. Der Niederschlag im Monat erreichte 185 75 Mi l l i -
meter. Das Maximum desselben binnen 24 Stunden be-
trug 75 l) Millimeter den 31. — Es gab 14 Tage mit
Regen, einen mit Regen und Schnee. 4 Gewitter. Vor-
herrschende Winde der West und Nordwest.

II. M o r b i l i t ä t . Obwohl dieselbe im Monate
April durch das Auftreten des Scharlachfriesels eine beden«
tende war, so nahm dieselbe im Monate M a i noch bedeu-
tend zu, da vor dem völligen Erlöschen des Scharlachs eine
neue conlagiös-miasmatische Krankheit auftrat, nämlich seit
8. M a i die Mafern als Epidemie zu grassieren begannen,
welche in ihrer Extensität und rafchen Zunahme mit der letzten
Masernepidemie des Jahres 1865 in i^ibach identisch ift,
die Intensität der Krankheitsfälle betreffend derselben nach'
steht, da der in der letzterwähnten Epide m»e des Jahres 1865
regelmäßig den Masernerlranlungen als Nachkranlheit
folgende Keuchhusten heuer nur ausnahmsweise auftritt.
Doch wurden wegen der großen Verbreitung der Masern
einige Sanitälsmaßregeln verfugt, wie die zeilliche Sperrung
der Vollsfchulen, Desinficierung der Schulzimmer und der
Nborte und Senkgruben in denfelben, Erfordernis ärztlicher
Bestätigungen bei nach der Masernertranlung wieder in
die Schule Eintretenden :c. — Abgesehen von den Masern
traten im Monate M a i auch andere miasmatisch-contagiöse
Krankheiten nicht selten auf, und kamen mehrere Fälle von
Dyphtheritis, Blattern (Civilspital, Morgrund, 3 Fälle in
der Stadt) und Typhus ( im Eivilspital) zur Behandlung.

Nebstdem gelangten Lungenentzündungen, Anginen,
lhclenlsrheumatismen, Verfchlimmerungen von Tuberculofen
und Marasmen häufig zur Beobachtung. Der Kranheits-
charaklcr war im allgemeinen der entzimdlich'latarrhalische
mit vorherrschenden miasmatisch'contagiösen Krankheiten.

I I I . M o r t a l i t ä t . Im Monate Mai starben 85
Personen (gegen 76 im M a i 1872), also ein Plus von
9 Personen gegen den M a i deS Vorjahres. Davon waren
53 Erwachsene und 32 Kinder, 52 Männer und 33 Weiber.

Das A l l e r oelreffend wurden 3 todtgeboren; im
1. Lebensjahre starben 15, vom 2. bis 14. Jahre 14,
vom 14. bis 20. Jahre leiner, vom 20. bis 30. Jahre 8,
vom 30. bis 40. Jahre 6, vom 40. bis 50. Jahre 12,
vom 50. bis 60. Jahre 9, vom 00. bis 70. Jahre 8,
vom 70. bis 80. Jahre 9, vom 80. bis 90. Jahre 1
Person.

Die O e r t l ich ke i l betreffend starben im Civil»
spitale 36, im Elisabcth.Kinberspitale 3 Kinder, im städt.
VersorgungShause 1 Weib, in der Stadt und den Vor-
städten 45 Personen.

Die T o d e s u r s a c h e n betreffend, wurden 3 todt-
geboren, im 1. Lebensjahre starben 15, und zwar an Le-
dcnsschwäche 5. an Wasserkopf 2, an Magen, und Darm.
lalarrh, «trophic. Blattern, Lungenlähmung, Enteritis,
Schlagfluß, Fraisen und Kinnbackenlrampf je 1 Kind.

Vom 2. bis 20. Lebensjahre starben 14 Personen,
und zwar an Masern und Dyvhtherilis je 2, an Blattern^
Erschöpfung, Wasserkopf, Tuberculose. Zehrfieber, Urämie,
Gehirnlähmung, Lungcnlähmung, Vlutzersetzung, Pyämie
je 1 Person.

Vom 20. bis 60. Lebensjahre starben 35 Personen,
und zwar: an Zehrfieber 8, an Tuberculose 5, an zusäl-
ligcn Verletzungen 4, an Lungenentzündung, Erschöpfung der
Kräfte, Typhus je 3, an Gehirnentzündung und Wasser-
sucht je 2, an Magenfieber, RUckenmartslähmung, Schlag»
fluß, Lungenödem, Herzentzündung je 1 Person.

I m «llcr über 60 Jahren 'starben 18 Personen, und
zwar: an Marasmus 6, an Tuberculose 3, an Schlag-
stuß 3, an zufälligen Verletzungen, Lungenlähmung, Durch-
fall, Vruslwassersucht, «ehirnlähmung und Abzehrung je
I Person.

Als häufigste Todesursache im Monate M a i lassen sich
folgende Krankheiten bezeichnen: Tuberculose und Zehrfieber
je 9mal, d. i. 10 3 M . , Marasmus timal, d. i. 7 M . ,
Lebcnsschwächc 5>mal, d. i. 5 8 pCl., Typhus und Lungen,
rntzUndung je 3mal, d. i. 3 5 pEt., Blattern, Masern,
Dyphlherili« je 2mal, d. i. 2 5 M . aller Verstorbenen.

I V . K r a n l e n b e w e g u n g i m C i v i l s p i t a l
während des Monates M a i : Verblieben sind mit Ende
April 1873 282 Kranle, im Monate M a i sind 223 zu.
gewachsen, Summe 505 Kraule; davon wurden im M a i
211 entlassen, gestorben sind 36, Summe 247 Kranke-
verblieben mit Ende M a i noch 258 Kranle. Es starben
im Livilspilale vom ganzen Kranlenstanbe 7 2 pCt vom
Abaange 14 6 M . '

Den Kranlheitscharalter im Civilspitale betreffend
war derselbe folgender:

». Medizinische Abtheilung. Vorherrschend Katarrhe
der iNesplrationSwccheuge, ein Fall von Flecktyphus endete
lödtlich, Decubilus bei Typhus mit schlechtem heiltrieb.

1>. Chirurgische Abtheilung. Vorherrschend Wund,
erysipcle, gangränöse Wunden, Verletzungen; der Heiltrieb
ungünstig.

l>. Abtheilung für Hautkranle und Syphilis. Vom
Monat Apr i l verblieben 3 Blalternliante (2 Männer
1 Weib). I m Lause des Monats sind zugewachsen
7 BlcMernlsanle ( l i Männer, I Weid und !l Kinder) -
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davon 1 Weib und 2 Kinder im Hause selbst crlranlt. —
3 Männer und 1 Kind als Blatlcrnlcanle ins Kranke«'
haus überbracht. Gesund wurden 6 (4 Männer, 1 Weib
und 1 Kind) eutlassen, und am Schlüsse dcs Monats
blieben noch 4 in Behandlung (1 Mann, 1 Weib und
2 Kinder).

,.!. I r r c » a b t h c i l u n g . Ist nichts erwähnenswer-
theS vorgetommen.

6, G e b ä c h a u s u n d g y n ä k o l o g i s c h e A b t h e i -
l u n g . Ist eine Amme in der Anstalt an Plattern ertrankt
und in die Abtheilung für Haullranle transferiert worden.

f. Die K r a n k e n b e w e g u n g im k. l. G a r n i -
s o n s s p i t a l betreffend ging folgender Bericht ein: Mit
Ende Apri l 1873 sind 75 Kranle verblieben, seither sind
146 zuqew«chlcn, Summe 2 2 1 ; geheilt wurden 103 und
ungehei.lt 23 entlassen, transferiert wurden 12 und 1 ist
gestorben. Summe des Abganges 139; mit Ende Mai sind
82 verblieben.

Der Locostand der Truppen der Garmson war 2632,
somit daß Pcrzeulualverhaltnis der Erkrankten zum Loco-
stande 5 5 und das der Gestorbenen zum Krankenstände 0.41.
Der heischende Krankheitscharalter war der entzündlich«
katarrhalische der Alhmung?- und Verdauungsorgane. Der
Gestorbene war ein Infanterist des l. l . 46. Infanterie-
Regiment«!!, welcher sich durch Kupfervitriol vergiftet hat.

— ( S e . E x c e l l e n z F Z M . F r e i h e r r v o n
J o h n ) ist aus Römerbad nach Graz zurückgekehrt und
bat das GeneralalScommando wieder Übernommen.

— ( H c r r I . M u r n i t ) , Secrelär der lrainischen
Handels» und Oewcibclammer, begab sich zur Besichtigung
der Weltausstellung nach Wien und ist bereit, allfällige
Wllnsche der Aussteller aus Krain dort entgegenzunehmen.

— ( N u S dem V e r e i n s l e b e n . ) Bei der am
16. Juni 1873 abgehaltenen Generalversammlung des
laibacher F r a u e n v e r c i n s zur Hilfeleistung für ver«
wundete und kranke Krieger, dann zur Unterstützung der
invalid gewordenen Soldaten und deren Witwen und Wai-
sen wurde beschlossen, das Vereinsjahr in Zukunft statt
wie bisher mit Ende April mit Ende Dezember jeden
Jahres abzuschließen, und es wurden die in der General-
versammlung am 25. Juni 1872 gewählten p. <.. M i t -
glieder des Vcreinsausschusses und Porstandes zur Fort-
fUhrung ihrer Funclionen bi« zur im Jänner 1874 ab-
zuhaltende» Generalversammlung bestätigt. — Der Jahres-
abschluß z^igt nebst den im Vereinsmagazin erliegenden
Verrathen einen Vei-mögensstand in Obligationen im Nenn-
werthe von 11.600 ft.^ dann ein in der Vereinskafse, in
der laibacher Sparkasse und bei der Filiale der stcier-
märkischen Nscomptcbanl disponibel erliegendes Barver-
mögeu per 1228 f l . 33 kr., somit gegen das Vorjahr
e,ne Bcrmügensvermehlung um 142 ft. 73 kr. M i t Rück-
sicht auf den qUnstigen Vcrmögcnsstand wurde in Aus-
sicht genommen, nebst den gemäß der Vereinswidmung am
18. «uqust l. I , als dem Gcburtsfeste Sr . l. l. Apo«
stolischcn Majestät des Kaisers, mit Unt«rsti!tzuna.sl)elrägen
von je 39 st, 90 kr. zu bctheilenden zwölf Invaliden heuer
nach Umständen noch mehrere besonders arme und hilfs-
bedürftige Bewerber entsprechend zu bedenken.

— ( A u s der l r a i n i s c h e n H a n d e l s - u n d
G ewer bekam mer. ) I n der letzten Sitzung beantragte
der Kammerpräsident Herr V. C. S u p a n die Annahme
nachfolgender Resolution: »Die lrainische Handels und Ge«
Werbelammer wolle an kas hohe Handelministerium die
dringendste Bitte stellen, daß: 1. dem südlichen Theile der
Monarchie llinflighin hinsichtlich des Eisenbahnnetzes eine
größere Pflege und Rücksicht gewidmet, namentlich die L a i«
dach . K a r l s t a d t - eventuell I o sef s t h a l - undlack«
t r i e f t er Eisenbahnprojecte in der nächsten Parlaments-
session zur Vorlage gebracht, 2. endlich auch die F r e i »
h a f e n f r a g e von Trieft und die Einverleibung I s t r i -
ens in den österreichischen Zollverband in ernste Erwägung
gezogen werden mögen, 3. die Einfuhrung eines kaufmän-
nischen M o r a t o r i u m s und eine Modisicierung der Ge-
w e r b e o r d n u n g dringend nothwendig erfcheinen und es
daher wlinschenslrerth sei, daß auch diese beiden Fragen im
nächsten Reichsralhc zur Behandlung gelangen mögen.
Nachdem der Vorsitzende diese Anträge, soweit als es

die Zeit erlaubte, mit einigen Erläuterungen begründet
und die vollste Ueberzeugung dahin ausgesprochen halte, daß
sich seinerzeit Punkt sllr Punlt wird noch gründlicher mo-
tivieren lassen, wurde diese Resolution einstimmig ailgcnom-
men. — Die Kammer trat in eben dieser Sitzung hinsicht-
lich der vor lurzem eingetretenen Nörsenlrise und der sich
aus diesem Anlasse resultierenden Nothwendigkeit eines öster»
reichischen H a n d e l s l a m m e r t a g e s einhellig den An-
schauungen der grazcr Handelskammer bei.

— ( D a s I n s t i t u t R e h n ) begeht heute mit
seinen sämmtlichen Zöglingen ein FrUhlingsfest in dem
lreundlichcn Oberrosenbach, dem auch viele Angehörige der
Schuljugend beiwohnen werden.

— ( D e r w i p p a c h e r S o l o l ) feiert am Tage
des h. Peter und Paul das Fest feiner Fahnenweihe.

— ( V e i dem G a u t u r n f e s t e i n Leoben )
waren — Trieft ausgenommen — sämmtliche 12 Vereine
vertreten. Der Rechenschaftsbericht gab kund, daß in Sleier-
marl 14, in Kärnten 9 Turnriegen gebildet wurden und
das Gauoermögen von 270 f l . auf 750 fl. stieg. Der Gau-
tag nahn« nachstehende Resolution an : „Die Turnvereine
und Feuerwehrvereine sollen sich überall enge verbinden.
Wo Turnvereine bestehen, sollen sich aus denselben Feuer»
wehrvereine bilden und umgelehrt." Ueber den Verlauf deS
Festes berichten wir folgendes: Die Frauen Leobens spen-
deten eine prachtvolle Fahne. Den 14. abends gemüthlicher
Vereinsabend; den 15. vormittags Schülerlurnen, Bera-
thungen des Gauturntages; mittags Begrüßung der Turner
durch den Gemeindcvorstand und hierauf gemeinsames M i t - '
tagsmahl; nachmittags 4 Uhr Festmarsch auf den Festplatz,!
an welchem 200 Turner theilnahmen; Rede des Vorsitzen-
den in Gegenwart von 2000 Gästen über den Zweck der
der Turnvereine; Freiübungen, Riegen- und Wetturnen;
Festabend im Saale zur „Post", Festreden über Turn-
wesen ; abends 10 Uhr Preisvcrtheilung (Lorberlränze),
und War 1. an Purlscheller aus Klagenfurt, 2. Fabiani
aus Graz, 3. ttegat aus Villach; außerdem Pertheilung
von 6 Specialpreisen. Die Stadt Leoben wird diesen Fest-
tag in freundlichem Nndenlcn halten.

— ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . ) Wie die „Gr . Ztg."
erzählt, soll sich vorgestern bei Steindruck ein unbekannter,
angeblich irrsinniger Mann beim Herannahen des Zuges
auf die Schienen geworfen haben. Er wurde jedoch nicht
gelüdtet, sondern erlitt, indem er zurseite geschleudert wurde,
bedeutende Verletzungen am Kopfe und an den Füßen.

— ( B i l l i g e W e l t a u s s t e l l u n g s - Q u a r »
t i e r e f ü r B e a m t e . ) Um vorgekommenen Misverständ-
uissen zu begegnen, werden wir ersucht, mitzutheilen, daß
im Beamtenvereinshause zu Wien, Kulingasse Nr. 15,
nächst dem Scholtenring. nicht nur Veremsmugliedcr, son-
dern Beamte überhaupt des öffentlichen wie Privaldienstes,
sowie des I n - wie auch des Auslandes, — auch mit ihren
Familien während der Weltausstellung bequeme uud billige
Unterkunft finden. Es ist dies wohl das erstemal, daß die
Beamten die Räume dcs eigenen Haufes den Standes-
genossen gastlich eröffnen können, und haben bisher schon
zahlreiche Beamte auS allen Theilen des Reiches, ja auch
aus Neapel, Norddeutschland u. s. w. von dem ihnen damit
gebotenen Vortheil Gebrauch gemacht.

— ( N r . 24 der „ N e u e n I l l u s t r i r t e n Z e i -
t u n g ) enthält: I l l u s t r a t i o n e n : Alessandro Mauzoni.
— Das Gartenfest zu Schönbrunn. — Großfürstin
Marie Fcodorowna. — Alt-Wien: Der Salzgries. —
Die Vorfahrt deS Ezaren in der Weltausstellung. — Aus
der Pacific°Val)u. — T e x t : Alcssandro Mauzoni. —
Die Feste zu Ohren des Czarcn. — Großfürstin Marie Fco-
dorowna. — Bilder auö Al t 'Nien. — Der Ezar in der
Weltausstellung. — Auf der Pacisic-Bahn. — Erich in
der Wildnis. Die Geschichte eines Verbannten, erzählt
von P. K. Rosegger. — Eine Vision. Novelle aus dem
Französischen deS TH6ophile Gaulier. (Fortsetzung.) —
Eine seltsame aber wahre Geschichte. Von F. G—lh. —
Autogramm von Alessandro Manzoni. — Kleine Chronik:
Theater u:,d Musik. Literatur. Unterricht. Bildende Künste.
Militärisches. Naturwissenschaftliches. Todtenlistc. Schach.
Wochenlalender.

Nlurjle Post.
(Orininal'Telenrammc der „Laibackcr Zeitung.")

N o m . »8. Iu» i . Die Königin Isabella
mit Töchtern und Oefulge wurde am Vahnhofe
von H Prälaten empfangen und begab sich in
den Vatican, wo feierlicherVmpfang stattfand.
..Voce delta Verity" veröffentlicht eine Nebe des
Papstes beim (Empfang deS (5ardinalcolle<
giums. wobei der Papst die früheren Proteste
wiederholte und die (Censuren gegen die Usur
pation des Kirchenstaates und der Kircnengütec
bestätigte, darüber sich beklagte, daft Rattazp
ohne die Tröstungen der Vtcligion starb, die
Theilnahme der Geistlichkeit in Alessandrien
an dem Leichenbegängnisse NattazziS übel ver<
merkte und jede Vrrsöhnungsidee zurückwies.

Telegraphischer Wechselcurs
l'lmi 18. Illlil.

Pavier-Ntilte <.,"<-»<», Silber-Rente 73 75», — 1 » ^
Staats - Anlehen 102. Nllnl-Aclirn 988. - Lredit-N»"
265. - London 11520. -« Silber 112 59. — K. l. M '
Ducaten. - Napolcousd'or 8-98,

Handel und UolliswirthschastlM
Uaibacl, , 1«. Juni. Auf dem heutige» Marlte stud"'

schienen: 7 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mil Hen und S>l°>>
(Heu 83 Zentner, Stroh 16 Zentner), 18 Wagen und 8 S M
(l3 Klafter) mit Holz.

^ > » rch» -

fi. l i . ss. l l . «. lr. st. ̂ .'

Wei,c:« pr, Metzeu 7 40 7 75 Vutter pr. Pfund ^ 4 1
Korn ,. 4 40 4 70 Eier pr. Slltcl — 2 '
Gerste „ 3 30 3 52 Mllch pr. Muß - 10
Hufcr « 2 211 Rindfleisch prPsd 26 — "-
Halhfrnch, ,, — - 5 75 Kulbflrilch ,. . 8 0 ^ ^
Helden „ 3 80 4 - - Schw,'l>li>fl>'isch.. - 32 ""
Hirse . 3 60 3 98 Lälnn!C!l!ec> pr. „ - 20 — "-
Knlucnlj „ 3 80 3 81 Hahnd?! ,n. Stllcl — 35 - —
Erdäpfel „ 190 Taui'lii „ — 1« '
Anisen „ 5 50 Heu pr Zentner 1 20 —
Erbsen ,, 5 6 0 — Stroh „ _. 90 - -
Molen „ i» '— Hol,, hart., v r . M . 65«
Nmdoschmalz M , 5 0 — ! - - weiche, 22" — - - 4 ^
Schweiiieschmal,, „ — 38 — — Wein. r<itt)., Eimer - - 15 ^
Speck, frisch, ,. - 3 2 - - -weißer ,. 1 3 "

- ^r»,llbert ., — 42l— - !

Anstekommene Freinde.
Am 17. Juni.

««»««> «>«»«'»«T. Spilar. St. Pcler. — Tomaiz. AgraM, ^
HzerwiatowStl,, Reisender, Trieft. — P„er Tnroi«. — Sch»'^'
Wien. — Schmih und Spanss. Weifjlirchen, Viuswa«^''
Augsburg. Oehniiss »nd Vrann, Wien. u Persa GW
— Slcgar, Agrani. '

>K»le> «»»««» ^ V « ^ n . Flauger. Anram. - MllhnbB".
- B»z;i, Priualier. Italien. — Blas, Kfm., Dels«. Hö"'l?,

mann, DUrr, Schneider und Roth. Kaufleute, Wien. — ^ '
dan. Unterlrain. — Urban, Adelsberg,

» « t o > ««>»«»>»«. Eegnian sammt ssrau, Mayer sam>"<3" '
Maria Snbe, u»d Maria Kalisler, Trieft. Krieger, G^i ^

«,»l«>>'>»«'>,«^ I I » s . iiilicj sammt Frau, Hei'dciisch»!^^
Habcuio», Treffen. - Dr. Swoboda, l. t. Megimenlsarzt,^
Fran. Gra;,

^ t « > ^ n » v » ^ t « . Oostisa. l. l. Grubmhulmanu, 3dria .,
Maria S imons, Obertrain. - Fürstl, Gärtner. — ^ ' '
— Mohor. Tlet^her, Trieft. _.

.?«»»>»'«,>. Kometta sammt Frau, Private, Klageufurt. ^ .,,'
uiulo. Wirth, Trieft. - ^uchich, Istrien. .ttiudl. M " ' " '
Iunöbrucl. - Äudrcasch, famml Eousi», Marburg. — Sn"«»
i.'ondo«. — Small uud' Masian, Schottland ^ ^ -

Meteorologische Neobachlllilqen i» Lai l ia^

i llll.Mz,. 735..H, s14.> N'indstlN Nebel _
18., 2 ,. N. 735,,» !^-24,4 SW, mäßig z.Hälfle bew. " " "

I 10 „Ab . 735,^ > 4-itt.« ! windstill sternenhell
Morgenncbel; sonniger, warmer Tag. Da« Tanesmitlel «»

Wärme ^ 18 5", mit dem Normale llbereinstilmneud. _ -
Veraulmnrlliclier Redacteur: Ianaz o. K le inmaN' '

> ^ H v ^ ' ^ O V » < ^ » ^ W i e n , 17. Juni. Theil« infolge hoher auswärtiger Eursc und gröberer Kalisaausträge, theils als Wirkung der coulanten Kostuahmc seiteus des bcstehtndt
" ^ V s f v V ^ ö ü i / i i comilu war heute die Börse belebt; man handelte in Gruppen und auf Zeit, und blieb die Stimmung bis zum Schlüsse unverändert gllnstig.

Geld Ware
Mai- ) ,. . ( 68.65 68.90
Februar-) ' " " " ( 68.50 68.75
Jänner-) ^ . , . . ( , . . 73,75 74 -
Npri,.. ) S,lberrenle ^ . , . 7^.50 73.80
Lose. 1839 290.— 295 . -

« 1854 9 4 . - 95.—
.. 186!) 1lX).75 101.25
„ I860 zu 100 fl. , . 115— N6. -
„ 1864 133.— 134.-

T>omllu?n-Pfundbrie<t . . . . 118. - 119.--
Böhmen j G^ h. , 9 4 . - 9 5 . -
Galizien l. .«.. ! ^ ^ 75,50
Siebenbilrgen < lastunc, l ' ^ ^ " ^
Ungarn ! ' " l . . 75. - 7 6 . -
Donau.Ncgnlicrnngs '̂ose . , . 98.- 98.50
Ung. Eiscubahn-Anl W75 100.25
Ung. Priimk'n-Anl 87 — 87.50
Wiener Commnnal-Nnlehen . . l^4.- 84.50

Ac t ieu von Banken.
Veld Ware

5ng!o'5p!inf 194.— 19<;.—
Valltverrm 181.» 183.—
V«,l»enc«d»t«nstall . . . . 276.— 280.—
Hn^N.lnst^il 27l).— 271 —

Geld Ware
Lrebitllustalt, ungar I3N.— 140.
Depositenbank 89— 90. -
E«compteanstalt 1020.-1030.—
ßranco-Vllnl 96,— 97,—
Hllndelilbanl 138.— 140.—
Hypolhclarientenbilnl . . . . .— - - .
i.'ändcrbaulcnverein 86.— 90. -
Nationalbanl 988— 992.—
Oesterr. allg. Vant . . . . 139.- 1 4 1 . -
Oesterr. Banlgesellschaft . . . 200.— 2 0 3 . -
Uuionban l 144. 1 4 6 . -
VereinSbl ln l 6 4 . — 65 —
VertehrObl lnl 1 3 6 . — 1 3 8 . —
Wiener Wcchslerbanl . . . . — . — - .—

Vetien von Transport Unterneh-
m»ngen.

Veld Ware
«lfölb-Nahn 158... 160.—
Harl.^udwig-Vahn 220.— 221 —
Donau - Dampjfchifs. - Gesellschaft 582— 585. - -
Elisabeth-Weftbahn 212. - 214 —
Llisabeth'Vahu (einpVnd»eiser

Strecke) 19s . - 194.—
Ftlt,inaul»<<»lolbbal,n . . 2150. 2170 —

» Veld Wore
ssranz-Ioseph-Vahn 217 . - 218.—
z.'emb.-Lzeru.-Iassy-Vahn. . . 145 — 147 -
Lloyd Ocscllsch 545.— 550.—
Oesterr. Nordwestbahn. . . . 2 1 0 . - 2 1 1 . -
Rudolf« Bahn 159.— 161 —
SllllltNbahn 3 3 3 - 3 3 4 . -
Sllbbatm 18950 190.—
Theiß-Vahn 200.— 204.—
Ungarische Nordostbahn . . . —.— 120.--
Ungarische Ostbahn . . . . 74.— 76.—
TramwayGescllsch 270 . - 272 . -

Pfandbriefe.
»llgem. »fterr. Bodencrcdit . 99.75 100.25

dto. in 33 Jahren 87.— 87,25
Nationalbant ö. W 90 . - R1.25
Ung. Bobencredlt 83. 8 4 . -

P r i o r i t ä t e n .
«ilisabtlh-V. ». «m. - . . . 9 3 . - 93.50
Ferd.-Nordb. S 104.- 105.
ssranz-Inssph-V w '« . . 103.50
Gal. Karl Ludwig.«., l.v'm. . i,»l — Il»2.--
Oefterr. Nordwcst-B 102. - U'2H>
Glebtubilrß« 83.— «3.«),

.3" >W
e « d b a h n . 3 ^ . . . . . . ^ z n o ^

ffn7Ab°h^. ' ^ ' ' ^ ' 2 5 66-
Privatlose.

>«ud°lf«-i.' ^ - ' "
Wechsel. ^

Augsburg ^ " ' 95'l5
Franlsurt ^ ' , ^ . ^
Hamburg . . . - ^ ' ?5 1 l 3 <
London ^ 4 _ 44.16
Paris ^''

Oeldsorten.

Ducaten . . - ? »l. - 'r. 5 st. ̂  ^
N°poleon«d'°r - - ^ " " " , " ß!»i -
Preuß. ztassmsch'we 1 . . 69 „ ^ ., ^ ' ^
Gilder . . - ll<- » — ^ " -

Krainische (?r»ude...l°stu.>n«-Oblia°tione^
Prinatuoliernug: Grld , Ware «" -


